
Protokoll der Sitzung des Handlungsfeldes  
„Migration und Integration“ (8. Treffen) am 22.03.2018 im 

Sitzungssaal der Kreisverwaltung, Goldhelg 20, Lauterbach 
 
 
Beginn: 16:00 Uhr 
Ende:  17:05 Uhr 
 
 
Teilnehmer:   Sabrina Soyk, Solwodi Fulda 

Marianne Zimmer, Dt. Kinderschutzbund Schotten 
Bernhard Eckert, Flüchtlingshelfer Herbstein 
Sylvia Meyer-Nahrgang, Schottener Soziale Dienste, WG UMA Lat. 
Dietrich-Hartmut Koch, Initiative Wallenrod 
Dietmar Krist, Bgm. Gemeinde Antrifttal 
Molortuya Bodigerel-Köhler, Ev. Dekanat Alsfeld 
Albrecht Schrimpf, Ausländerbehörde 
Simon Päbler, WIR-Fallmanager 
Michael Richter, IB KVA 
Dominik Haas, Stadt Schotten 
Tammy Aonso, Caritas Vogelsberg, Alsfeld 
Heinrich Schäfer, Kath. Kirche Lauterbach 
Stephanie Kötschau, BA für Integration, Inklusion & Gleichstellung 
Ahmet Can, Kreistag 
Hans-Ulrich Merle, Sachgebietsleiter Flüchtlingswesen 
Magdalena Pitzer, Kreisausschuss 
Sandra Obenhack, Koordinatorin Bündnis für Familie 

 
 
Frau Pitzer heißt alle Anwesenden herzlich willkommen.  
 
Da neue Mitglieder anwesend sind, macht sich die Gruppe in einer Vorstellungsrunde 
einander bekannt. 
 
 
TOP 1: 
Aktuelle Informationen 
 
Herr Merle, Sachgebietsleiter Asyl im Amt für Soziale Sicherung des Vogelsbergkreises, 
berichtet, was sich seit der letzten Sitzung des Handlungsfeldes ereignet hat: 
 
Im Februar 2018 gab es seit langem eine geringe Steigerung der Flüchtlingszahlen. Zum 
Zähltag im Januar lebten 516 Personen mit Ansprüchen nach dem AsylblG im 
Vogelsbergkreis. Dies war der absolute Tiefstand. Zum Zähltag im Februar waren es 542 
Personen. Die geringer werdenden Zahlen sind größtenteils mit Arbeitsaufnahme zu 
begründen. Diese Personen fallen aus dem Bezug. 
 
Die Sollaufnahme für das 1. Quartal beträgt 9 Personen pro Woche. Diese Zahl wurde 
bisher in keiner Woche erreicht. Meistens waren es 4 – 7 Personen pro Woche. 
 
Die Anteile nach Herkunftsländern haben sich verschoben. Die Gruppe der Personen 
aus Afghanistan beträgt 161 Personen mit Ansprüchen nach dem AsylblG, Irak 103, Iran 
44, alle anderen Herkunftsländer weniger. 



 
Die Personen in Lauterbach sind mit 476 relativ stabil. Es handelt sich um die 
Gesamtzahl von AsylblG- und SGBII-Beziehern. 
 
3 Asylwohnungen wurden seit dem letzten Handlungsfeldtreffen gekündigt. Die 
Mietverträge wurden von Personen übernommen, die den Rechtskreiswechsel ins SGB 
II bereits vollzogen haben. 
 
Außerdem wurden die Gemeinschaftsunterkünfte in Schlitz und Meiches geschlossen. 
Eine weitere Unterkunft in Liederbach wird in der nächsten Woche geräumt. In 
Gemünden läuft im Juli der Vertrag aus. Dieser wird nicht verlängert. Bei den 
Neuunterbringungen/Verlegung in andere Unterkünfte wird möglichst versucht, sozialen 
Ansprüchen gerecht zu werden (Kindergarten, Schule, Arbeitsplatz,…). 
 
Die Gemeinschaftsunterkünfte in Lauterbach und Alsfeld sind gut belegt. In anderen 
Orten ist die Belegung oft unterhalb der Garantiebettenzahl. Meist beträgt die 
Vertragslaufdauer 5 Jahre, so dass in 2020 / 2021 ein Großteil der Verträge ausläuft. 
 
Das Setting der Menschen nimmt zu, womit auch die Ansprüche wachsen. Dinge, die 
von Schleppern im Heimatland versprochen wurden, treten hier nicht ein, was die 
Unzufriedenheit der Leute fördert. Dies bereitet den Mitarbeiter(innen) des Sachgebietes 
Flüchtlingswesen im Moment etwas Probleme. 
 
Die Zahl der Rechtskreiswechsler ist am Stagnieren. Im Februar waren es 1.346. Fast 
2/3 der im Vogelsbergkreis lebenden Flüchtlinge hat den Rechtskreiswechsel bereits 
vollzogen. Es gibt eine konstante Zahl von Mischfällen, d.h. Familien deren Mitglieder 
zum Teil Ansprüche nach dem AsylblG hat und zum Teil nach dem SGB II. 
 
Herr Merle berichtet, dass die Veranstaltungen zum Thema Verbraucherschutz mit Frau 
Gärtner von der Verbraucherschutzzentrale in Schlitz, Herbstein, Homberg/Ohm, Alsfeld 
und Lauterbach durchgeführt wurden. Kostenträger der Veranstaltungen ist das Land. 
Die Veranstaltungen wurden gut angenommen. Die Einladungen wurden in mehreren 
Sprachen verschickt. Auch bei den Veranstaltungen selbst standen Übersetzer zur 
Verfügung.  
 
Die 60-Stunden-Sprachkurse sollen thematisch verändert werden. Ein Kurs mit dem 
Schwerpunktthema Straßenverkehr (incl. Alkohol und Drogen sowie 
Haftpflichtversicherung) wurde bereits durchgeführt. Es ist angedacht weitere 
Schwerpunktthemen zu behandeln wie z.B. Gesundheit, Mieten/Wohnen/Banken, 
Umwelt. Träger ist die Volkshochschule. Es sei jedoch schwierig, Dozenten zu finden. 
 
Beim Thema Integrationskurse hat der Vogelsbergkreis Schwierigkeiten, die Rückstände 
zu erfüllen. Reservierungen in Integrationskursen erfolgen daher oft außerhalb des 
Vogelsbergkreises (Fulda, Marburg, Neustadt…). 
 
Das Thema beschäftigt das Sachgebiet Flüchtlingswesen zur Zeit stark. Die 
Hauseigentümer müssen hier auch stärker in die Pflicht genommen werden. In einigen 
Häusern gibt es Probleme mit Krätze. Dies ist erkannt und wird bearbeitet. Die 
hygienischen Zustände in den Häusern sind sehr unterschiedlich. In der nächsten 
Sitzung soll das Gesundheitsamt über das Thema Krätze informieren. 
 
Herr Merle berichtet von der Satzungsermächtigung, welche mit der Änderung des 
Landesaufnahmegesetzes (LAG) im Hessischen Landtag beschlossen worden ist. Der 
Kreis ist durch Satzung nun ermächtigt Nutzungsgebühren von anerkannten Personen in 



der tatsächlichen Höhe zu fordern, die in Gemeinschaftsunterkünften wohnen. Die 
Gebühren können rückwirkend ab Januar 2017 erhoben werden mit einem Tagessatz 
von ca. 9 €. Der Kreistag wird im April 2018 einen entsprechenden Beschluss fassen. 
Danach muss die Gebührenforderung erfolgen. Bei Transferleistungsbeziehern werden 
die Gebühren von der KVA gezahlt. Es soll berücksichtigt werden, dass niemand 
dadurch hilfebedürftig wird. Es wird noch überlegt, wie die Forderung 
verwaltungsrechtlich richtig und politisch strategisch durchgesetzt wird. Das System soll 
zu gegebener Zeit in einer Schulung den Ehrenamtlichen vorgestellt werden. 
 
 
TOP 2: 
Rückblick Treffen Runde Tische 
 
Frau Pitzer stellt fest, dass viele Aktivitäten, über die zu Beginn ausführlich berichtet 
wurden, mittlerweile zur Normalität geworden sind und nicht mehr besonders 
hervorgehoben werden (z.B. regelmäßige Begegnungstreffs,…). 
 
Frau Pitzer berichtet von folgenden Informationen, die im letzten Treffen des Runden 
Tisches der Runden Tische weitergegeben wurden: 
 
- Aktuelle Informationen aus dem Sachgebiet Flüchtlingswesen, Herr Merle 
- Podiumsdiskussion im Rahmen der Ökumenischen Erwachsenenbildung unter 

dem Motto „Visionen 2018“ in Lauterbach 
- „Jugendforum“: Austausch zwischen deutschen und geflüchteten Jugendlichen. 

Anschließend gemeinsames Anschauen des Kinofilms „Die Hartmanns“. 
- Vortrag mit dem berühmten Prof. Lesch zum Thema Klimawandel und 

Fluchtursachen in Gemünden 
- Konzert mit den „8 Ohren“ in Gemünden 
 
Am vergangenen Samstag fand in der Aula der Schule an der Wascherde ein 
Internationales Frauen-Begegnungsfest statt. Über 200 Frauen und ca. 100 Kinder 
nahmen daran teil. Von 19:30 Uhr bis 22:30 Uhr tanzten und feierten die Frauen zu 
Musik aus ihren Heimatländern. Die Stimmung war ausgelassen. Ein Fahrservice wurde 
zur Verfügung gestellt. Wegen des hohen logistischen Aufwandes ist es nicht möglich, 
ein solches Fest mehr als 1 mal jährlich zur organisieren. Frau Kötschau schlägt deshalb 
den Flüchtlingsinitiativen vor, Feste für Frauen in kleinerem Rahmen zu veranstalten 
bzw. die Frauen an die Hand zu nehmen und zu unterstützen, selbst Frauenfeste 
ortsbezogen zu veranstalten. 
 
 
TOP 3: 
Verabredung Termin und Inhalte für das nächste Treffen 
 
Das nächste Treffen des Handlungsfeldes „Migration und Integration“ findet im 
September 2018 statt. Eine Einladung wird den TeilnehmerInnen rechtzeitig 
zugehen. 
 
 
TOP 4: 
Verschiedenes 
 
Herr Eckert weist auf das Thema Schulpflicht hin. Es gäbe mit einer Familie in Herbstein 
Probleme. Er bittet, dass auch die Sozialarbeiter auf die Schulpflicht hinweisen und 
Konsequenzen deutlich machen. 



 
Das Problem Eherecht wird angesprochen. Dies sei von Bedeutung wenn es bei 
Arbeitsaufnahme um die Steuerklasse geht. Einige Flüchtlinge geben an, verheiratet zu 
sein, können jedoch keine entsprechenden Dokumente vorlegen. Pfarrer Schäfer weist 
auf die Möglichkeit hin, vor dem Standesamt eine Ehe mit entsprechenden Papieren zu 
schließen, sofern keine Ehe vorliegt, die in Deutschland anerkannt ist. Herr Schrimpf 
merkt an, dass dazu mindestens ein Nationalpass vorliegen müsse. Trotzdem sei die 
Prüfung, ob bereits eine Ehe vorliege, sehr aufwändig. Eine weitere Anmerkung aus der 
Runde: in Dänemark könne man nach einem Aufenthalt von 3 Tagen heiraten. Die 
Anforderung an Papiere sei dort nicht so hoch wie in Deutschland. 
 
Frau Pitzer berichtet, dass es auch in diesem Jahr wieder Gelder aus dem 
Förderprogramm des Landes für die „Ehrenamtliche Flüchtlingshilfe“ geben wird. Nähere 
Bedingungen liegen noch nicht vor. Sobald weiteres bekannt ist, wird der  „Runde Tisch 
der Runden Tische“ und das Handlungsfeld „Migration und Integration“ darüber 
informiert. Ideen können bereits entwickelt werden. 
 
Herr Richter berichtet aus dem Dienstleistungsangebot des Integrationsbüros, welches 
vor zwei Jahren seine Arbeit aufgenommen hat. Das Integrationsbüro berät geflüchtete 
Menschen sowie Unternehmen und Ehrenamtliche bei Fragen rund um die Integration in 
den Arbeitsmarkt. Die KVA Vogelsbergkreis – Kommunales Jobcenter und die Agentur 
für Arbeit in Lauterbach unterstützen Arbeitgeber zum Thema „Einstieg von geflüchteten 
Menschen in Arbeit oder Ausbildung“, insbesondere auch zur Umsetzung von 
Praxiserprobungen (Praktika), zu möglichen Förderungen bei Beschäftigungsaufnahme 
und weiteren rechtlichen Fragen. Frau Remagen (Agentur für Arbeit) berät geflüchtete 
Menschen und Ehrenamtliche. Herr Richter (KVA)  ist Ansprechpartner für Arbeitgeber. 
 
Herr Eckert merkt an, dass Menschen aus Afghanistan benachteiligt seien, da sie keine 
Sprachkurse finanziert bekommen. Herr Merle berichtet, dass zur Zeit gemeinsam mit 
dem Jobcenter und einem Anbieter ein Projekt „Arbeit und Sprache“ entwickelt wird. Dies 
soll ähnlich dem Projekt von Herrn Burkhard Öl, der Firma Langheinrich in Schlitz 
konzeptioniert werden (tags arbeiten, abends Sprache lernen). 
 
 

Protokollantin Sandra Obenhack 


